[bookmark: _Hlk220405639][bookmark: _Hlk220405681][bookmark: _Hlk220405780]Bei einem 99Mo/99mTc Generator zerfällt sowohl das 99Mo (ca.14%) als auch 99mTc (100%) entsprechend der jeweiligen HWZ zu stabilem 99Tcstab. Während im Generator neben dem Zerfall des 99mTc gleichzeitig ständig neues 99mTc produziert wird, nimmt die „Menge“ von stabilem 99Tcstab stetig zu. Das Verhältnis der Atome von 99mTc zu 99Tcstab  wird demzufolge immer schlechter, erst recht im Eluat, wo kein frisches 99mTc mehr dazu kommt, während es gleichzeitig weiter zerfällt . 
Was macht das, wenn doch z.B. für ein Knochenszintigramm messtechnisch 740 MBq, also alleine aufgrund der Aktivität, auf eine Spritze aufgezogen werden?
[bookmark: _Hlk220405965] Unter der begründeten Annahme dass sich 99mTc und stabiles 99Tcstab chemisch gleich verhalten, dann bringt nur der chemisch gebundene Anteil (Atome) von 99mTc einen Beitrag zur Bilderzeugung. Ein Grossteil im Targetvolumen wird vom inaktivem 99Tcstab abgebunden, steht für eine Bindung mit 99mTc nicht mehr zur Verfügung. Wie also sehen die Verhältnisse im Generator und später im Eluat aus und wie kann man sie ggfls. beeinflussen/verbessern?

Aktivität von 99mTc [GBq], Atome 99mTc, Atome Tc-99 und Verhältnis der Atome 99mTc zu (99mTc +99Tcstab) [%] im Abstand von 24 h.
	1
	19,3
	6,0E+14
	1,3E+16
	4%

	2
	15,0
	4,7E+14
	1,1E+16
	4%

	3
	11,7
	3,7E+14
	8,2E+15
	4%

	4
	9,1
	2,8E+14
	6,4E+15
	4%

	5
	7,1
	2,2E+14
	4,9E+15
	4%

	6
	5,5
	1,7E+14
	3,8E+15
	4%

	7
	4,3
	1,3E+14
	3,0E+15
	4%



Auch wenn sich die Aktivität des 99mTc und die Anzahl der Atome über die Tage ändern, so bleibt das Verhältnis der 99mTc -Atome  gleichbleibend bei 4% (jeweils 24 h Zeitdifferenz)
Wenn ein Generator bestellt wird, der Montags um 12:oo Uhr auf 20 GBq 99mTc kalibriert ist, dann erfolgt die Herstellung vermutlich Freitags und ist zur Kalibrierungszeit 72 h alt. Das Verhältnis der Atome nach dieser Zeit (Lieferzeitpunkt) wäre lediglich <1% (0,95%).
Im Folgenden ist die vorstehende Tabelle fiktiv mit  einer zweimaligen Eluierung  um 8:oo Uhr und um 13:oo Uhr. Bis auf den ersten Tag ist das Verhältnis der Atome morgens 6% und mittags 20%. Das ermöglicht auch am 7.Tag noch ca. 7 Knochenszintigraphien mit 740 MBq. Der Generator wird aber nur an 5 Wochentagen (Montag-Freitag) benutzt.

Die Verkürzung der Zeitspanne (Eluierung) von 24 h auf 19 h (13:oo am Vortag bis 8:oo am nächsten Morgen) bringt eine Erhöhung von 4% auf 6% des Atomverhältnisses. Eine Verbesserung, aber nicht wirklich nennenswert.
	8:oo
	19,3
	6,0E+14
	1,3E+16
	4%

	13:oo
	8,7
	2,7E+14
	1,1E+15
	20%

	8:oo
	14,1
	4,4E+14
	7,3E+15
	6%

	13:oo
	6,7
	2,1E+14
	8,4E+14
	20%

	8:00
	11,0
	3,4E+14
	5,6E+15
	6%

	13:oo
	5,2
	1,6E+14
	6,5E+14
	20%

	8:oo
	8,5
	2,7E+14
	4,4E+15
	6%

	13:oo
	4,1
	1,3E+14
	5,1E+14
	20%

	8:oo
	6,6
	2,1E+14
	3,4E+15
	6%

	13:oo
	3,2
	9,9E+13
	3,9E+14
	20%

	8:oo
	5,2
	1,6E+14
	2,7E+15
	6%

	13:oo
	2,5
	7,7E+13
	3,1E+14
	20%

	8:oo
	4,0
	1,3E+14
	2,1E+15
	6%

	13:oo
	1,9
	6,0E+13
	2,4E+14
	20%



Was passiert also, wenn man den Generator am Ende des Praxisbetriebs (17:oo Uhr) nochmal eluiert?
Das Atomverhältnis erhöht sich von 6% auf 8% morgens, mittags (13:oo Uhr) bleibt es bei 20%. Es scheint keinen grossen Unterschied zu machen, den Generator abends nochmal zu eluieren, dennoch sind 8%  doppelt soviel wie 4% bei einem Eluieren alle 24h. 
Eine zweite Eluierung am Ende der Mittagspause allerdings scheint sinnvoll, vielleicht auch öfteres Eluieren alle 2 h?
Die EXCEL-Datei „MO_GEN“ (www.strlsch.de; Nützliche Tools) stellt das Werkzeug für weitere Untersuchungen.
(-> Entwicklung einer MO_GEN APP?; Einbindung in ein Nukl.Med. Informations-System)










Bei einem  99 Mo/ 99m Tc Generator zerfällt sowohl das  99 Mo (ca.14%) als auch  99m Tc (100%)  entsprechend der jeweiligen HWZ zu stabilem  99 Tc stab . Während im Generator neben dem Zerfall des  99m Tc gleichzeitig ständig neues  99m Tc produziert wird , nimmt die „Menge“ von stabilem  99 Tc stab   stetig  zu. Das Verhältnis der Atome von  99m Tc   zu  99 Tc stab    wird demzufolge immer schlechter, erst recht im  Eluat, wo kein frisches  99m Tc   mehr dazu kommt ,   während es gleichzeit i g weiter zerfällt  .     Was macht das, wenn doch z.B. für ein Knochenszintigramm messtechnisch 740 MBq, also alleine  aufgrund der Aktivität ,   auf eine Spritze aufgezogen werden?     Unter der begründeten Annahme   dass sich  99m Tc   und stabiles  99 Tc stab   chemisch gleich verhalten, dann  bringt nur der chemisch gebundene Anteil (Atome) von  99m Tc   einen Beitrag zur Bilderzeugung. Ein  Grossteil im Targetvolumen wird vom inaktivem  99 Tc stab   abgebunden, steht für eine Bindung mit  99m Tc   nicht mehr zur Verfügung. Wie also sehen die Verhältnisse im Generator und später im Eluat aus und  wie kann man sie ggfls. beeinflussen/verbessern?     Aktivität von  99m Tc   [GBq], Atome  99m Tc , Atome Tc - 99 und Verhältnis der Atome  99m Tc   zu ( 99m Tc  + 99 Tc stab ) [%] im Abstand von 24 h.  

1  19,3  6,0E+14  1,3E+16  4%  

2  15,0  4,7E+14  1,1E+16  4%  

3  11,7  3,7E+14  8,2E+15  4%  

4  9,1  2,8E+14  6,4E+15  4%  

5  7,1  2,2E+14  4,9E+15  4%  

6  5,5  1,7E+14  3,8E+15  4%  

7  4,3  1,3E+14  3,0E+15  4%  

  Auch wenn sich die Aktivität des  99m Tc   und die   Anzahl der Atome über die Tage  ändern, so blei bt das  Verhältnis der  99m Tc  - Atome   gleichbleibend bei 4%   (jeweils 24 h Zeitdifferenz)   Wenn ein Generator bestellt wird, der Montags um 12:oo Uhr auf 20   GBq  99m Tc   kalibriert ist, dann  erfolgt die Herstellung vermutlich Freitags und ist zur Kalibrierungszeit 72 h alt. Das Verhältnis der  Atome  nach diese r   Zeit  (Lieferzeitpunkt)   wäre   lediglich < 1%   (0,95%).   Im Folgenden ist die vorstehende Tabelle fiktiv mit  einer zweimaligen Eluierung  um 8:oo Uhr und  um 13:oo Uhr. Bis auf den ersten Tag ist das Verhäl t nis der Atome   morgens 6% und mittags 20%. Das  ermöglicht auch am 7.Tag noch ca.   7 Knochenszintigraphien  mit   740   MBq. Der Generator wird aber  nur an 5 Wochentagen (Montag - Freitag) benutzt.    

